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Vorwort

Die Klinische Psychologie stellt seit Jahrzehnten das wichtigste Anwendungs-
gebiet der Psychologie dar . Vielfach wird Klinische Psychologie dabei mit Psy-
chotherapie gleichgesetzt . Eine solche Gleichsetzung entspricht weder dem Kennt-
nisstand der Klinischen Psychologie, noch den Perspektiven in der Praxis . Die 
Klinische Psychologie beschäftigt sich zwar mit der Entstehung, der Diagnostik 
und Behandlung psychischer Störungen, darüber hinaus stehen jedoch auch die 
psychosozialen Folgen körperlicher Krankheiten – vor allem durch die medizini-
schen Behandlungserfolge – im Mittelpunkt des Interesses . Darüber hinaus sind, 
neben der Psychotherapie, auch andere Interventionsformen von Bedeutung, wie 
etwa die unterschiedlichen Formen von Beratung und präventiven Maßnahmen .

Die Themen der Klinischen Psychologie in dieser Bachelor-Buchreihe wurden in 
zwei Bände gegliedert:
•	 Grundlagen der Klinischen Psychologie, wobei vor allem Forschungsmethoden, 

Fragen der Klassifikation sowie Diagnostik in ihren Bezügen zu den Grundla-
genfächern der Psychologie (Lern- und Kognitionspsychologie, Entwicklungs- 
und Sozialpsychologie sowie die Biologische Psychologie) dargestellt werden .

•	 Der zweite Band erläutert wichtige Interventionsmethoden der Klinischen 
Psychologie, wobei Themen der Psychotherapie eine besondere Rolle einneh-
men, aber auch Gebiete wie Prävention und Rehabilitation ausgeführt werden .

Im Bachelor-Studium sollen die Grundlagen und die Anwendungsgebiete der 
Klinischen Psychologie behandelt werden . Eine Vertiefung des Faches erfolgt in 
der Regel im Rahmen eines Master-Studienganges Klinische Psychologie, der 
schon weitgehend im deutschsprachigen Raum – in unterschiedlicher Differen-
ziertheit – angeboten wird . In Deutschland bildet ein Master-Studium die Vor-
aussetzung für eine postgraduale Psychotherapieausbildung (mit dem Ziel der 
Approbation) . Fundierte Kenntnisse im Fach Klinische Psychologie sind Basis 
eines solchen Ausbildungsweges .

Bei der Gestaltung der beiden Bachelor-Bände haben wir uns als Autorengruppe 
zusammengefunden, in der jedes Mitglied sehr unterschiedliche Arbeitsschwer-
punkte – teilweise über viele Jahrzehnte – aufweist . Von dieser Unterschiedlich-
keit der Perspektiven leben beide Bände! Der nun vorliegende zweite Band wur-
de federführend vom Erstautor gestaltet . Dank gilt Frau Dipl .-Psych . Katharina 
Köck von der Abteilung für Klinische Psychologie und Psychotherapie, Fachbe-
reich I der Universität Trier, die bei Koordination und Redaktion dieses Bandes 
vielfältige Unterstützung geleistet hat . 
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